
VondieſeiZeitſchrifterſcheintwö-
entlichein Bogen,undif durch

alleBuchhandlungen,in Berlin
bei E. H. Schroeder und im

Erxpeditions-LocalderPoly tech-
niſchen Agentur von C.T.N.
Mendelsfohn, der Jahrgang
¿zu 4 Rthlr.,einzelneNummern

“PolytechniſchesArchiv.
zum Preiſevon 2, Sgr. oder
2 gGr.zu beziehen.Abonuenten
erhaltenInſertionengratis;ein:
geſandteAufſäge,inſofernſiege-
eiguetſind,werden jedenfallsgratis
aufgeuommen,na<Erfordernauch
honorirt.. y

EineSammlunggemeinnüßigerMittheilungenfürLandwirthſchafter,Fabrikanten,Baukünſtler,
| dh

- KaufleuteundGewerbetreibendeimAllgemeinen. |

Nr. 10,

Dritter JIahrgang. Gi ti

Berlin,9. März. 1839.

Neberſicht: Patente. Neue:und: erloſchene;Polytechniſches.Hanco>s*künſtlichesLeder. — Porzellan, Glas und Töpfer-
waaren zu vergolden.— Strohhutfabrikationin Floxenz.— Chauſſee-Bau. —- Schlafwagenauf Eiſenbahnen.—

-

Galvaniſixtes
Eiſen.— Das DampfbootLiverpool.— Waſſer- Gefäßezum Waſchen.— Zur Beachtungfür Schafwollen-Dru>ereien. — Ueber-den
Kautſchu>-Baum,yon Dr. "Griffith,— Kautſchu>-Sprahröhren.— Die Arbeiten an der EiſenbahnzwiſchenMannheimund Hei-
delberg.

-

Mexrcantiliſches. Kohlenhändel.— Actien-Compagniein St. Petersburg.— Handelsvertragmit Holland. Heco:
nomiſches. Nübenzu>er- Fabrikationin Nußland.— Rübenzu>er-Fabrikin:Offenburg.*— Seiden- Bau in Frankreih,Architec-
toniſches,Ueber den Bau von LeuchtthürmenaufSandbanken. Literatur.Anzeige. : MARIE 5

i

#

Patente.

Dem'Ban - Condukteur

“

Kühnuellhierſelbſtſind -un-

term 20. Jan. d. J.,fürden Umfang:derganzen Monarchie
dreiCinführungspvatenteertheiltworden,und zwar von ‘dem

geuannten Termin: an gerechnet:
|

1) ‘auf‘5Jahré:’’diè‘dur<Elementarkraftin Bewegung
zu ſeßenden

“

mechaniſchen.Verbindungen,um bei den

ſogenanntenLewis’ ſchenTondeufen (breitenScheer:
“maſc<hinen)*das*wolleneGewebe anzufſhlagen,zu tref:-

ken und ‘nah‘dém Scheerenwieder loszuhaken,eine
neue Längevorzuführenund zum-S<heerenvorzurich-
ten, in der dur< Zeichnungund Beſchreibungnach-
gewiéſenen,und für neu und-eigenthümlicherachteten
Zuſammenſeßüng;

|

21124918
|

2) auf 8 Jährë:*einemechaniſché‘Vorrichtung“zum!Nie-
““tén‘von"Keſſeln"ausBle<, in"dei durhZeichnung
und “Beſchreibüiignachgewieſenen,“und fürneu und

eigenthümlih'erachtetenZuſammeüſeßüngen;
|

3) auf5 Jahre:ein
“

dur<h“Beſchreibungnahgewieſenes,
und für neu'ünd “eigenthümlih*erähtetesVerfahren,
Platten!und “Walzen

“

zum":Zeugdru>*mit den“ Zeich:
nungénund Muſtern:in“Kreidemaniet“zu“verſehen.

Dem UhrmacherC.5Engelhardt'hierſelbſt“iſtunter
dem 3. März 1839: ein“Patent: | HC 1?

auf eine Hemmung an Spindel:Uhren,in “derdurch
ein.Modell;nachgewieſenen

-

und für newund“ eigen-
| ¿¡thümlich?erachteten-Zuſammenſetzung55

54 tin

auf-ſe<s-Jahre;von jenemTermin-an-gere<hnetuudfür
Umfangder;Monarchie,-ertheiltworden. uti

Erloſchenes Patent. Das dem Waſſer:Bau - Jn-
_ſpektorRößker zu Aachenunterdéêm-21. April1836 er:

theiltePatent:
aufeine’dur< Zeihnungund Beſchreibungerläuterte,
in ihrem ganzen Zuſammenhangeals neu und eigen-
thümliherkannteVorrichtung,um LaſtenaufEiſen:
bahnenüberſteileAnhöhen-fortzuſchaffen,jedochohne
Jemand in der anderweitigenAusführungdes zu Grunde

“liegendenPrinzipsoder in der Anwendungder be-
kanuten Theilezubeſchränken, E

iſt"aufgehoben“wonden,da ‘die Ausführunginder vorge-

ſ{riebenenFriſtniht erfolgt‘iſt.

Pólÿ'tchmwihis:
Hauco>s künſtlihes"Leder. Dieſerkünſtlich

dargeſtellteStoff,welcherbiegſaitiund leèerähnlihiſt,kann
zu allerleiZwe>en,z.“B.,zu Pferdegéſchirren,Riemen,Stie-
feln,Schuhéèn,/biegſamenRöhren und luftdihtenSä>ên 2c,
ſtattdésLeders benugt“werden, außerdemäber“auch "zu
Zeltbede>üngen,"waſſerdihténKleidungsſtü>en“2c:Anwén:
dungfindén. SITI V

N

Allgemeiner“geſchieht“die Bereitungdieſes"‘Ledérſur:-
rozatsdadurch,daß irgend‘ein“faſerigerStoff,‘als:Flachs,
Hauf; Balimwollé;Wollé,Filz,Haar '2c.,Zwe>mäßigvor:
bereitet“ünd“dami'mitder iämlichènFlüſſigkeit‘getränktwird.

n aus Baumwolle;‘Wolle'odér‘Haare“beliebiggröße
Stü>ë dés “lederähnlihen“Stoffészu“‘bilden,werdendieſe
Mäátériaälién‘wie’gewöhnlichgekrämpelt,und dadurchin eine -

Wütte/“odder‘einegléihdi>eFlähe'von lauterdurcheinander
liegendenFaſernverwandelt. Eine ſolhe Watté,/“oderje
nächdé Die dé&"Fabrikats,mehrere“dergleichen,legtman
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auf ‘ein fla<hes Brett, beſprengtſiemit warmen Waſſer,|
und drü>t..ſiezuſammen,damit+ſie-durchaus“gleihmäßig|

feuhtwerden. “JndieſemZuſtandebringtmam. die Watkte
zwiſhenzwei ebeneMetallplatten,und ſeßtſiedem Dru>e,
entweder einerſtarkenSchraubenpreſſe,oder einesWalzen-
vaarsaus,um das überflüſſigeWaſſerzu -entfernen.Nun

gießtman eine angemeſſeneMenge der hierunten anzuge:
benden Kautſchu>auflöſungauf die:Watte,breitet:es-darüber:
aus, und befördertdas Eindringendur gelindesDrüken
mit einem geeignetenWerkzeuge.Nachdem man -denſo be-
reitetenStoffauf ein geeignetes-Brettgebra<t,und durch
eine darübergerolltehölzerneWalze den Üeberſhuß“der

Flüſſigkeitwiederausgepreßthat,ſchreitetman_zum Tro>nen,
welches-in einem. 12-—16°-R: geheißtenRaume: ‘vorge:
nommen ‘undfo ‘langefortgéſezt"wird;bisdieKautſhu>-
flüſſigkeitauf der“ Oberflächedes Zeugesklebrigwird.
Durch-ſtarken.Dru>,welhem-man das

-

Fabrikatneuerdings
unterwirft,werden ‘nun die Faſernſowohlmit“ einander,
als mit.dem zwiſchenihnenbefindlihenBindemittelin ge-
iauereBerührunggebracht,ſodaß ſiefeſtzuſammenhaf:
ten. „Wenn--bei-dieſemPreſſeu.noh Flüſſigkeitabrinnt,ſo
“iſtdies ein. Zeichen,daß.das Tro>uen.nichtbis zu dem-

gehörigenGrad gediehenwar; man bringtdaher..den Zeug
wieder in den geheiztenRaumund unterwirftihn einer

zweitenPreſſung.Wenn man dem

“

Fabrikateeine ſehr
glatteoder gemuſterteOberflächezu gebenwünſcht,ſo.kann
dieſesgeſcheheu„ indem man zum „leztenPreſſeudes ganz
tro>ueuStoffespolirteoder gravirtePlattenanwendet.

;

„Das auf ſolcheArt erzeugteFabrikat.iſt

-

von gleich-
förmigerTextur,und beſiztnach:allen:Richtungeneinen
gleihenGrad von Stärke.

.

ZurVerfertigung.von Strei-

fenoder Riemen, deren Feſtigkeithauptſächlich.-nux.nach: ei:

ner Richtungin Anſpru<h genommen wird, wendet der

PatentirteſolcheSubſtanzen“an,welchelängereFaſernbe:
ſigen,-als:IanghaarigeWolle,Flahs oder Hanf.Dieſe
werdenniht gekxämpelt;ſondern.gekämmt;oder gehechelt,
dann ſo zuſammengelegt,daß ſieStreifenvou der ge-
wünſchtenBreiteund von gleicher:Di>kebildeu.

.

Zwiſchen
die «einzelnen.Lagender nach.der LängelgufendenFaſern,
können zur Verſtärkungauch:Lagenvon kürzeren„nach:der

“

Quere=der Streifen:gehendenFaſern,eingemengt-werden. |

Das: Träuken uud die übrigeZubereitungder-Streifen.ge-

ſchieht-auf.die.bereitsaugegebene:Weiſe,„„mitdeneiuzigen
Unterſchied,daß man einen gelinderenDru> „zum Aus-

preſſender-Kautſchu>fflüſſigkeitanwendet.

-

Von.dieſerFlüſſig-
keitbleibt:demua<hmehr.zwiſchendeu Faſernzurü>„und

dasFabrikatFällt.nach-ſeiner-Vollendung!ſteifer.und min-

derbiegſam.aus. Will man ihm „dagegen,eine:großeGe-
<meidigkeitund Biegſamkeit:geben,ſo..„iſts-rath{am,die

. Kautſchu>flüſſigkeit.vor. der.Anwendung.mit:„dem-vierten
Theile.Waſſer-durchSchüttelnret iunig--zu„vermengen,
undden; mit dieſerMiſchunggotrónttayPH:ddt;atauszupreſſen.

Für mancheZwecedürfto.,es.angemeſſeneinver:

Stücke -des+Stoffes-zu vereinigen;#0 z

ſchiedeneArten faſerigerSubſtauzenin einem einzigen
. B. kann man NRie-,

men zuPferdegeſchirrenaus mehtfachèiLagenHanf oder

Flachsherſtellen,welhe zwiſchenzwei“Lagenvon Baum-

wolle eingeſchloſſenwerden,ſo,daß der Stoffeine glatte

Oberflächemit großerFeſtigkeitvereinigt.
FüreineVerbeſſerungdes ſo eben beſchriebenen.Ver-

fahrens:zurDatſtellungeines Lederſurrogatswurde Han-
co> unterm 15. Mai 1835 ein Patentertheilt.Er wen:

derſtättder Faſern;gewebteZeuge,ſiemögen aus Wolle,
Baunuwolle oder Leinwaud beſtehen,oder Filzan. Dar-

auf légtman überalleine gleihdi>e Schichtvon Watte

aus—Baumwolle,-Flahs--Wolle,—Seide--oder—Haar-,welche
Máfteriälien,jedes_náh ſeinerBeſchaffenheit,gekrämpelt,
gekämmt,oder gehecheltſind.Das Ganzewird daun wie-

¡der-mit einem.--Stücke:Zeug:bede>t:und zwiſchenBrettern
oder Plattendem Dru>e zweierWalzenoder eines audern

Preßapparats“ausgeſeßt,damit die Faſern.gauz gleihmäßig
von der Flüſſigkeitdur<druugenwerdeu. Das Tro>ueu

geſchiehtan freierLuft, oder in einem höchſtensauf
20— 25° R. erwärmten Raum. Die Flüſſigkeit,welche

zum ‘Träukender Stoffe®angewendet“wird, ſeßtman auf

folgendeArt zuſammen.Zwei Pfund Kautſchu>(Gummi-

elasticum)werden in einer Miſchung ‘von +5 Pfund rekti-

fizirtem‘Terpentinölund 5-Pfund höchſt?rectifizirtemGasöl,
an- deſſenStelleauchhöchſtrectifizirtesTerpentinölgenommen
werden kaun,- ingelinderWärnie:im Waſſerbadeaufgelöſt.
Der Auflöſungwerden 2 Loth Harz „und.2 Pfund...di>er

Leim(ſtarke:Auflöſung.im Waſſer),-uud wenn „ſolchezu
einem wohlfeilenund- ſteifenFabrikatverwendet „werden

ſoll,fo.wird der Miſchungein PfundgepulverterOer

zugeſebt;;verlaugt.man.dagegenvon dem lederartigeuStoffe

Biegſamkeit,und -Stärke,.alwendet.¡mau folgende,Mi:

ſchungan :

¿Man nehmeniäglichn1%Pfund:Kautſchu>und löſe
folheaufdie angegebeneWeiſe auf.:Es*werden*dlsdann
1 PfundLeim.und,Harz mit dem erforderlichenWaſſerin
einen Dampfbade..mit einander zum. Schmelzengebracht
und gut vermiſcht,demnachmitdex Kautſchu>auflöſungvoll:

fommen verbunden,woraufmandas: Ganze:durchein-Sieb
gießt,um dieetwaniht.aufgelöſtenTheilezu entfernen.

Um

-

aus:-demLederſurrogatSohlen:fürStiefelnund
Schuhe zu bilden,kann:man: ein Gemenge von gleichviel
Wolleund- Baumwolle ERE zu Röhren, Riemen und -

dgl.dient zerha>terHanf,Werg 2c, mit Baumwolle. Zu
Oberlederfür-;waſſerdihte:Schuhe ‘werden gewebte"Stoffe
durch BeſtreihenaufBE)Flächezuſamnengeklebt,und
durch.Preſſenvereinigt ;

Das:Patentvon Macintoſhiſt:beinähe-éleihlautend
mit dem obigen,nur“ wirdſeine'Kautſhuflüſſigkeitaus 10

Pfd.höchſtréctifizirtemGasöl und 1 Pfs.kleingeſhnitteneim
Kautſchu>bereitet.

-

Anſtattdes ſtarkriéchèndeiGasóls kann

auh höchſtrectifizirtesTerpeutinöl“angewendetwerden.
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Porzellan, Glas und Töpferwaaren zu ver:

Unterm 14. April 1835- nahm ‘Godovin

Embroy v. Lare Delph in der GrafſchaftStaffortein
PatentauffolgendesVerfahren,Porzellanu. ſw. zu.ver:

golden. Man löſénämli< 12 Loth Gold und: 6 Gran
reinesZinnin einem PfundeKönigswaſſer(Salpeterſalzſäure)
auf,und vermiſchein einem anderú Gefäße bei gelinder

- Wärme 2- PfundSchwefelbalſammit. 1 Pfund Terpentinöl.
ErſtereAuflöſungwird nun allmähligund unter fortwäh-
rendem Umrührenzu leßtermgegoſſen,und das Ganzemit
Dickölund Gummi zurnöthigenKonſiſtenzgebracht.Mit die-

ſerZuſammenſeßungwird dieZeichnung-von derKupferplatte
oder dem Holzſto>aufungeleimtesPapier,und ‘von dieſem
auf Porzellanoder Glas ‘aufbekannteWeiſeOund in der Muffeleingebrannt.

Strohhutfabrikationin Florenz. Die beſten
Strohgeflehtezu Hütenwerdenin der Nähe von Florenz,
Piſa,Siena und im Arnothalegefertigt.In dieſenGe-

gendenſichtman ganze Familien,Groß -ündKlein,ſih mit

dieſemInduſtriezweigebeſchäftigen.Bekanntlichträgtdieſer
dem Staate jährli<h5 MillionenLire ein. Die Auslagen
fürdas roheStroh ſindkaum der Erwähnungwerth;der
Arbeitslohniftdagegenſo bedeutend,daß dieWeiber im

AriothaleihrehäuslihenVerrichtungenden Bergbewohnern
anvertrauen,um ihreZeit-ganz-der

.

Fertigungder ſo ein-

träglichenStrohgeflehtewidmen zu könuen. Das Stroh,
deſſenman ſihzu den Geflehtenbedient,wixdeigendsim
Verglandeangebaut,und iſtder Halm einesdortheimiſchen
Sommerweizens, Marzolano genannt. DieſesStroh iſt

zwar dünn,aber feſt.Kurz,ehe die Körner-ſi<hzu bilden

anfangen,wird es mit der Wurzelaus derErde geriſſen,
in kleineGarben gebunden,3 bis 4 Tagelang,getro>net,
dann abwechſelndin der Sonne und am Thau gebleicht.
Der Regeniſtihm ſehrnachtheilig,da es durchdenſelben
die Weißeverliert,und fle>igwird,ſo, daßes nur zu ge-
färbtenHüten verwendet werden kann. Daher ſiehtmanu

auchbeim Herannahen-einesRegens.dieGarben immer ei-

ligſtin'sTro>ne bringen.- Der untereTheil derHalme
wird zu minder feinemGeflechteverwendet,daherder obere

mit der größtenSorgfaltvon jenemgeſondertwird. Hier:
auf werden ungefähr7. bis9.ungeſpalteneHalme zu ſhma-
len BändchenoderStreifengeflochten,und wenn ſiezu Hü-
ten verarbeitetwerdèn,mit Hülfe einer Walze von hartem
Holzegepreßt,mit Steinenoder Knochengeglättetund dann

zuſammengenäht.Der aufeinem hölzernenModelleverfer-
tigteKopf wird vermittelſteinesOrmes (Bufetto)an
den Randbefeſtigt.

i

d

| GibaniſſeitsBau. Jn“ Altona:iſtvor

:

Kurzemeine

kleine:Schriftdes HofvredigersGermar in Auguſſten:
burgerſchienen,worin derVorſchlagderEinführung‘dop:
velter Spurbahnſtraßen'ſo klar entwi>elt iſt,daß

‘rühre‘es darin um, ‘bises ſo iſt,

er“ mehrfächeiAnklang“gefundenzu “habeii:"ſcheint.Den
ſ{<werbelaſtetenFrachtwagen‘ſolleine beſtimniteSpür ange:
wieſenwerden,von“ welcherſieniht abweichendürfen;dièfe
würde “dann in ihrerverhältnißmäßigen

/

geringenOberfläche
unverwüſtlihherzuſtellen,der ganzeübrigeStraßénraumwie
bisherdem leichten“Fuhrwerkzu überlaſſenſein. “Wirkön-
nen ‘trog.der Empfehlungsgründeder Schriftden“ Plañ
nihtfürzwe>mäßigerkennen;die Unverwüſtlichkeit(biszu
gewiſſemGrade)würde jedenfallsbedeutendenMehraufwand
erfordern;dazu müßte, weil die Wagen niht auswei{hen
dürfen,jedeStraßezweiſolcherLaſtbahnenund“ außerdem
Raum“ fük hin= und herfahrendesFuhrwerk

-

anderer

“

Art,
alſo“eine’verſhwenderiſheBreiteerhalten,wenn der Ver:
kehrnihtgehemmt,vielmehrerleihtertwerdenſoll;— und

dennochwürde man- niht erreihen,was überalldur<hdas
einfacheMittel breiterRandfelgenſo leihtzu erreiheniſt,
dur<hwelchejedeSpur der“ leihtenſ{hmalradigenWagen
immer wieder geglättet,und die ganze Chauſſeeerhaltenund
verbeſſertwird ; während die Laſtwagenmit ſ{<malenRä:
dern die beſteStraßeîn kurzerZeitverderben.

Schlafwagen auf Eiſenbahnen. Die amerikani:

ſhe Zeitſchrift,Baltimore-American,giebt‘aù,daß man jeßt
in Amerika Schlafwagen‘aufEiſenbahneneinzuführenge?
denkt,ſo

-

daß ‘dieſeArt zu reiſennur noh Speiſe-Wagen
braucht,um allemöglicheVollkommenheitenzu haben.Dieſe
Wagen.ſollennächſtenszwiſchenBaltimore nnd Phila -

delphia in Gang kommen; ſo daß Reiſende,wél<hemit
der Abfuhrum 7 Uhr abgehen,hierſih{lafenlegen,niht
in ihremSchlafegeſtörtwerden,bevor ſiePhiladelphiaer-

reichen.DieſeWagen ſind‘50 Fuß langund die an den
Seiten ‘angebrahteuSite können durcheine einfacheBewée-
gung in Ruhe - Pläßeverwandelt werden,ſo daß48 Perſo-
nen- mit E verſehénwerden können. M. Sk.

GalvaniſirtesEiſen, iſtder etwas phantaſtiſché
Name, [welcheman in Frankreihdem Eiſengegéèbenhat,
welchesdurchein’beſonderesu. patentirtesVerzinnungs-Ver-
fahrengegen ‘den ‘roſtendenEinflußder Dämpfe und ſelbſt
gegen Feuchtigkeitweit längergeſ<hüßt"iſt,als gewöhnlich
verzinntePlatten.Das Verfahreniſtfolgendes:Manreinige
dieOberflächedes Eiſensdur< Reibungmit"flüſſigerSäure;
tauchees ‘daun ‘in ein Pad von geſ{<molzenemZink und

wie man ‘eszu“Zink:
Plattenbraucht.Das: Zinn bildet “einenäußern{teberzug
von’ Legirung.:Jt das:Metallſozubereitet,ſo-wird ‘esder

Feuchtigkeitausgeſeßtund man ſagt,das“Zinkoridirtdur
einengalvaniſchenProceß,‘um* das Eiſengegen innern Roſt
zu.bewahren,währenddie äußereOberflächelangevollkom-
men weiß “bleibt,welche:ſelbſtunter Umſtänden,ünter wel:

chenſolcheauf gewöhnlicheArt verzinnt,außerhalbvöllig
braun und von Roſtzerfreſſenwerden würde.(M.'St.)
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Das Dampfboot Liverpool.

Cork nah New-York, wo es--den-23ſtenNov. v. J.-an-
kam,zu einerFahrtbeinahe17 Tage-gebraucht.

-

Ein Rei-
ſender,der dieſeFahrtmitmachte,ſagtunter anderm Fol-
gendes:Die Reiſenah Weſteniſtimmer ſ<wieriger‘als
nachOſten,was auchbeiPa>etbootender Fall‘iſt,nämlich
33 Tage und 22 Tage. Jn Cork machteman vor der
ReiſeeinigeVeränderungen,um den Zug des Rauchfangszu
vermindern und -ſeßteden täglihenFeuerungs- Bedarfvon
40 Tonnen auf-26 herab und hattenah dieſerBeſtim:
mung bei der Ankunftuoh für.3 Tage Vorrath,obſchon
die 150 “TonnenSchiffsladungno<- vorhanden

-

waren.

Man machte190- Meilen tägli, oder 7%,—8 in-einer
"_ Stunde. Das Boot iſtniht ſo ſchön,als es fürdieſe:Be:
ſtimmungſein.ſollte.Es koſtetmit Einſchlußdes Baues
einer 2ten Kajüte,die 1100 L.-erforderte,der Compagnie
75,000 _L. Uebrigensiſtes niht paſſendund“ brauch:
bar für eine ſolange Reiſe;feſtund

-

ſtarkgenug, -aber

feucht,ſo daß die ReiſendenkeinenTag-ein tro>enesDe>k
hatten.Die Ankunftin New - York war ein wichtigesEr-
eignißder Zeitund die Reiſendenwaren mit Ungedulder-
wartet worden,weshalbauch eine Brigg von Seiten des

Gouvernements ſchonvor zweiTageunah dem Dampfboot
auf Kreuzunggeſandtworden war. ---DasReſultatdieſer
Reiſehat alſonichts.dazubeigetragen,ein ſolchesUnterneh:
men auf‘dem Ozeanin-der Meinungdes Publikumszu he: |:

ben und es.läßtſihniht annehmen,daß eine Anſtrengung
den Ozeanzu überſchreitenje unter erweislihernUmſtänden
gemachtwerden wird,‘alses unſereReiſewar. M- St.

Waſſer-Gefäße zum- Waſchen. Die Hts: on

Mechanics‘etc. gebenfolgendeArt von Waſſer-Gefäßenan,
dieuns vorzüglichfürKaſernen,Spitälern2c. ſehrzwe>-
mäßigerſcheinenund- auh außerdemhier1:ndda:zwe>mäßig
‘verwendetwerden können. Ein -ſolhes

-

Gefäß,-welches-in
dem bezogenenWerke eine Ciſternegenanntwird,und das

wir deshalbStuben-Ciſterne'neunen wollen,kann manher-
leiFigurenhaben,jenachdemes für vieloder wenigPer-
ſonen--gebrauchtwerden und ſona<hin der Mitte der Stube
an der Dee, “oder an der Wand hängen“ſoll,wovon
auh die:Größe derſelbenabhängt.Das Gefäßiſk cy?

lindriſh,wenn es an der De>e,und halb:cylindriſch,wenn

es an- der Wand hängenſoll,hat ‘obeneinen plättenDeel
miteinem Griff,um das Waſſer einzufüllen.Nach unten

verengtes ſi<-inEtwas und gehtzulegtganzſpivigzu,mit ei-

nec Oeffnungin-der Mitte,daßdas Waſſerherauslaufenkaun:
Jn dieſesſpizigeEnde iſtvon Jnuenein gutpaſſendeske:
gelförmigesStü> Metall eingefügt,welchesmit:einem ſtar-
ken durch das LochgehendenDraht verbunden iſt,der unter

der ’CiſterneeinkleinesGewicht hat. DieſesLoch-iſtge-
ſhloſſen,wenn das Gewichtden Kegelnachunten zieht,d.i.
"wenn es inſeinerLageliegt*). Wird aber der!Draht nach

* Alſoein gewöhnlichesKugel-Ventil. Ned.

DieſesDampfſchiff|

iſtbeſtimmtim atlautiſhenOzean zu kreuzenund: hat-von"
oben gedrü>t,ſo wird“ das Loch geöffnetund das Waſſer
ſtrömtmehr oder wenigerheraus,je nachdem der Kegel
ganz oder theilweiſedur< den:Draht in ‘dieHöhe“geſtoßen
wird. Man. kann--uun:nah Beſchaffenheitder Größe der

Ciſterne,mehr oder“ wenigerſolhèrOeffnungs-Röhren ‘an:

bringènund ſomitau< das Gefäß ſo“einrichten,daß mehr
MenſchenihreWaſchbe>enunterhaltenund zugleihihrWaſch:
waſſer‘erhaltenkönnen. Vielleichtund “nihtunwahrſchein-
lichläßtſi< au< bei Bade- Stuben Gebrauchvon “dieſer

Einrichtungmachen. M. ‘St.

Zur Beachtung fürShafwollen-Dru>ereien.
Es- iſteine bekannteThatſache,daß Dru>farben‘aufgauz
und-halbſchafwollenen-Stoffen,unter welcheleßterendiebaum:
wollen und halbſeiden-Challygemeintfind,‘wie bald

-

ſie
zur Fixirungim Waſſerdampfbehandeltwerden, ſehroft
ausfließen,ſtellenweiſedie Coutouren des Vordruckes,ſo
wie die Paßfarbenüberſchreiten,und ſo den ganzen Druverderben.

Bei {<warzen,überhauptaber bei allenjénenFarben,
welcheiù dem Verdi>ungsmittel(derStärke)etwasvoll ge-
haltenwerdenmüſſeu,iſtdieſerUebelſtand,welcherdem
Drufahbrikautènund Lohndru>erofteben ſo vielVerlegen-
heitals Geldauslagenverurſacht,am meiſtenbemerkbar.

Das Ausfließender Dru>farbenaufſ{hafwolleneStoffe
wird < in‘denmeiſtenFällenvon folgendenzweiUnſtän-
den bedingen:

1) Wenn. diegédru>tenFärbennichtgehörigabgetro>net
waren und

2) wenn die Waſſerdämpfein die,zur Aufnahme der

Waare beſtimmteVorrichtung(den Dampfkaſten)zu- -

gelaſſenwerden,ſo laugeder Käſtennoh niht ek:

wärmtiſt.
Dem unter1) angeführtenUmſtande läßtſi<leicht

dadurchabhelfen,daß die Waaren bei einerwenigſtensauf
35-—40° R. ‘geſteigertenTemperaturzweioder drei Tage
langnah dem Dru> abgetro>net(abgeröſcht)und dann

erſt‘inden unter 2)

“

bemerkten Dunſtkaſteneingehängt
werden.

In allenFälleniſtes am beſten,die im Dunſt zu
behandelndenWaaren jedesmalſowarm als möglihvou dem.

Abröſch-Zimmerin den Damypfkaſtenzu bringen;würde das

Gegentheilgeſchehenund die Waare. kalt in den Dampyf-
faſteneingehängt,ſo müßtenſi< die im Jnnern deſſelben
befindlihenWaſſerdämpfeaufdie Zeuge,als dem kälteren
Körper,niederſchlagen,das Verdi>ungsmittelerweichenund
ſo den AusflußderFarbenbegünſtigen.— MitBeobach-
tung dieſerAbtro>nungs-Methode wird man indeſſennoh
niht ganz auslangenund ſih gegen jeden.möglichenFluß
niht ſhüßenkönnen,wenn nichtgleichzeitigder unter 2)
bemerkteDamyfkaſtenvor dem Einhängender Waaren er-

wärmt wird,was ſehleiht dadurh bewirktwerden kaun,
daß man heißegeſpannteWaſſerdämpfein dem leerenKa-

ſten15 Minutenlang-überſtrömenläßt.
Würde man dieſesunterlaſſenund hâttemai dieWaa:



ren in den Dampfkaſteneingebracht,bevor ſeine:Seiten:
Wände und der Deel gehörigerwärmt ſind,ſo müßte na-

türliherWeiſe ein großerTheildes,dur<hden Waſſerdampf
übergeführtenWärmeſtoffesdazu-verwendet“werden,um das

Holzwerkoder überhauptdas Material,‘aus welchem der

Damyfkaſtengebautiſt,auf die Temperaturdes Dampf-
Generatorszu erheben,-zuglei<haber würden Waſſer-
dämpfeeine Abkühlungerleiden,ſi<aufden Stoffnieder-

ſchlagenund dazubeitragen,das Verdi>ungsmittelebenfalls
aufzulo>ern. SUI

Sieht man das Dämpfender Waaren von dem Ge:

ſihtspunkteaus an, daß dur die Jntenſitätder aus den

Waſſerdämpfenſo freiwerdenden Wärme die Farbeninnigſt
von dem Wollehaaraufgeſogenund <emiſ< mit demſelben
verbundenwerden ſollen,geradeſd,wie dies bei der Flach:
Färbereiim Keſſelgeſchieht,ſo wird man wohl einſehen,
daßdieſesAusfärbenoder Dämpfen ſo raſh als möglichge-
ſchehenmuß, damit die in dem Verdi>ungsmittel“gelöſten
Piginenteund aneignendenBaren ſichenergiſ<hmit dem

_ Stoffeverbinden,und daß das, in der Stärke gebundene
Waſſerſchnellaufgetro>netwerde.

Veber den Kautſ<huü>-Baum von. Aſſamiſtein offi:
ziellerBerichtvon Dr.Griffith,der die Miſſionnah Bhutan
begleitethat,bekanntgemaht.Die Wälder,in denendieſer
Baum(licuselatica,bei den AſſameſenBorga, bei den

KhaſiasKa-gi-rigenannt)ſichfindet,ſindaugenſcheinliheiue

Fortſezuug-des Tarai,und erſtre>enſi<ohneUnterbrechung
auf die NordſeitedesThals von Weſten bis an das Oſt-
ende deſſelben.Die Breite we<ſeltſehr,da wo Griffith
die Wälder dur<hzog,mochten ſie 7—8 engliſheMeilèn
breitſein,und ſietrageueinen,den Stricham Fuße der

Bergehin ausgenommen,entſchiedentropiſhenCharacter.
Der Kautſhu>-Baumragt über alleandernhervor,und ge:
hörtüberhauptzu den größtenBäumen: einer derbedeuten:
ſtenhatte74 Fuß im Umfange,die von ſeinenZweigen
bede>teFlächebetrug610 Fuß und ſeineHöhe gegen100. |

Kautſhu>-Sprachröhren.Jn der neuen Jndu:
ſtrie-Ausſtellungin Paris finden"ſi< ſolheSprachröhreu;
die man im Wagen anbringenkaun,ſo, daßderKutſcher“in
allerStille,ſelbſtohne daß die übrigenim Wagenſißenden
Perſonenes merken,den Befehlüber den einzuſchlagenden
Weg erhält.DaſſelbeMittel hat mau “jeztauchbei ‘den

Taucherglo>enangewendet,ſo ‘daßdas. Sprechenzwiſchen
dem Matroſenim Kahn,1nd dem Taucherint Waſſer“ohne
die geringſteMühe ſihbewerkſtelligt.

Die Arbeitenan der EiſenbahnzwiſchenMannheim
und Heidelbergwerden mit vielerThätigkeit«und Umſicht
betrieben;Tauſendevon Eichen- und Forlenſtämmenaus
den ForſtenSt. Leon und Schwezingenwerden dahinab-

geliefert,und: es ſtehtzu vermuthen,daß mit dem nächſten
JahredieſeBahnſtre>e,wenn keine:beſondernſtörenden
Verhinderungeneintrêten,befahrenwerden kann. Die bei:

führung:der SeidenſpinnereivermittelſtMechanismus.

T7

den genannten Städte ſindalsdanu,iſtdie ſieverbindende
Eiſenbahnerbaut,als eineStadt zu betrachten,und was
der freuudlihenuud gewerbsreihenStadt Mannheim von

der Natur nichtverliehêniſt,findetder Mannheimerin der

reizendenGegend der Stadt Heidelberg. :

M erkantiliſches.
Kohlenhandel.Jm Laufe des verfloſſenenJahres

| wurden innerhalb‘desEſſen:WerdenſhenBergamts- Bezirks
7,527,991ScheffelKohlengefördert,wovon jedo<noc ein

ziemlihanſehnliherBeſtandin den Niederlagen-ander
Ruhr vorhandeniſt,weil die Schifffahrtim Ganzenwäh-
rend des legtenVierteljahreshäufigeUnterbrechungenerlit:
ten hat. Einſchließlihdes Quantums an Kohlen aus der

GrafſhaftMark ſindim Jahre 1838 auf der Ruhr im

Ganzen10,193,212Centner oder Scheffelverſchifftworden.

Im Jahre 1803, alſovor 35 Jahren,beliefſi<das gauze
Quantum dieſerVerſchiffung.nur auf 1,280,620Centner,
und ſelbſtbis zum Jahre1829 betrugdaſſelbedurchſnitt-
lichjährli<hniht über 3 MillionenCentner. Erſtmit dem

Jahre1830,in FolgederTrennungBelgiensvon Holland,
beganndie Blüthezeitfürden Kohlen-Bergbauan der Ruhr,
das Abfuhr-Quantumſtiegvon Jahr zu Jahr in ſtarkem
Maaße und hat ih in den neuen Jahren,wie die vorſte-
hendenZahlenergeben,mehr ‘alsverdreifaht.Noch höher
würde daſſelbeaber bei.dem ſtetswachſendenBegehrſteigen,
wenn genügendeMittelzur Fortſchaffung“der Kohlen bis zu
deu Ufern des Rheins, ſeies dur< Herſtellungeiner per-
manenten Schifffahrt‘aufder Ruhr oder dur< Anlegung
von: Eiſenbahnen,geſchaftwerden könnten. Uebrigens:hat
deriKöhlenhandelnah HollandinFolgeder verſtärktenZu-
fuhrvon’ engliſchenKohlen,währenddes Jahres1838 merk:

lih abgenommen,na< dem Ober-Rheinedagegeniſter in
etwas lberwiegendemMaaße geſtiegen.

1? Petersburg, d. 16. Febr. Jn unſerntranskaukaſi-
ſchenProvinzenbildetſih-eine Actien-Kompagniezur Ein:

Zum
BVéêtriebihrerUnternehmungwird ihr die Summe: von

25,000"Rubel aus dem beſonderen,in den

-

neu-ruſſiſchen
ProvinzenbeſtehendenJuduſtrie-Fondsals Darlehnverlie-
hen,für deſſenSicherheitſi<hdie Regierung25 Actien
ſtattPfandesreſervirk.Hat das Unternehmender Geſell

ſchaftden erwünſchtenFortgang,#0 bleibtdas Kapitalin
ihremBeſig,nachder fürActien-DarlehenbeſtehendenGrund-
lage;ſolltenaber ungünſtigeVerhältniſſeſiezur Auflöſung
bringen,ſo“iſtvor allen‘übrigendie Regierungin - Betreff
dieſes

:

Darlehns zu befriedigen,für deſſenUnverlezßlichkeit
die Stifterhaften. :

Die Verkündigungeines

“

abgeſchloſſenen-Handelsver:
tragsmit HollanddurchholländiſcheBlätterſcheintminde:



-

ſtens‘voreiliggeweſenzu ſein, “da “dieUÜnterhandlungen,
welchedur< Hkn.Wythoffhierſounermüdlihim Juntereſſe
ſeinesVaterlandesgeführtwurden,ſ{<werli<ſo ganz am

Zieleſind,als man glaubt.Die inländiſheZu>erfabrika:-
tion würde mit einer Herabſezungder holländiſchenLunmt-

penzu>ervollkommen vernichtetwerden, und namentlichdie
vielenkleinenFabrikenund dieRunkelrüben-Fabrikationauf-
gegebenwerden müſſen.

+

Die-Vortheile,welcheHollandbie:
tet,kommen dagegennur einem kleinenTheileder Bundes-

ſtaatenzu. gut, und “weun glei<hdieHandelskammernvon
Köln und [Magdeburgin ausführlichenGutachtenſih für
dieſenHandelsvertrag'erklärthaben(?),ſo iſtdamit ‘derWi:

derſtandniht beſiegt,ſelbſt‘wenn von Seite Preußensdie
Anträgeberü>ſihtigtwürden. |

j

Rübenzu>erfabrik in Offenburg. Der Erſaß,
den der BadiſchéPhönixfürdie in Offenburgabgébrannte
Zu>erfabrikzu leiſtenhat,iſtno< nichtganz ermittelt; doch
iſtalles,was verbranntund was gerettetwurde,genau auf:
genommen, ſo,daß die Berehnung vorgenommen werden

faun. Die betheiligtenAktionairxswaren der Hoffnung,daß
ſie hierbei,„obwohldie Erſaßſumme

“

gleihAnfangsauf
100,000Fl.geſhäßt_wurde,mit etwa 70,000 Fl. zurei-
<hen-werden;nah den neueſtenBerichtenwird- jedo<ein
weit größeresOvfer,vermuthli<gegen 100,000Fl.,erfor:
derlihſein.

Deconomiſches.
Die Rübenzu>erfabrikation in-Rußland ge:

winnt immer größereAusbreitung,wozu die in Moskau;
Petersburg,in den ‘neu: und weſtruſſiſhenGouvernêwents

beſtehendenlandwirthſchaftlihenGeſellſchaften

"

trefflichmit:

wirken.Bis zum Jahre:1825 beſtandennur

|

zwei:Rüben:
zu>erfabrikenim ganzen Reich;jeztzähltman ihrerin Ka:
lua, Tuba,Oreb,Rjáſan,Tambow, Kursk,Pèuſfa,Tſcherz
nigow,Woroneſh, Simbirsk,Kijew,Twer und Smokensk.

Die jüngſtenderſelbenſind“in .Woroneſh,Pultawá und

Charkow. Im vorigenJahre errichteteHerr Scalon ‘eine

Fabrikauf ſeinerBeſißzungim:Gouvernement Charkow,wo:
hin jeztdie.meiſtenGutsbeſizer‘aus Klein-Rußland Leh

lingedieſesErwerbzweigesſenden,um Scalon's*Methode

einzuführen. IE
du

Zwei neue: Vereinefür Runkelrübenzuchtbiïdeten. ſich
im Jahre 1838 in den weſtruſſiſhenGouvernements,davon
die benahbartenGutsbeſißerdur“ ZuſtellungeinesZuſchuſ:
ſes von 18,000TſchetwertRünkelrüben

/

bédeutend ‘aushal:

fen. ‘Alsder Centralpunktder Runkelrüben-KulturinRuß-
länd fann der in Moskau' dafürbeſtehendeVerein an:

geſehenwerden. Er hat ſichneuerli{ſ

|

mit der “dortigen
. landwirthſchaftlihenGeſellſchaftvereinigt,und“ bemühtſich,
5en Anbau der Runkelrübenau< in Sibirien,namentlihin

Frkutsk,“Nertſchinskiund *Jeinſeisk;» heimiſhzu machen.

Díe‘Verſucheſollenerwünſchtvon
*

Statten gehen.

:

Auch

-

8

unter den Gutsbeſizérn-der neuruſſiſhenProvinzenherrſcht
jeztfürdieſen. landwirthſchaftlihenKulturzweigein:ſehrre:
ger Eifer.-

Seidenzuchtin Frankrei<. Die Vervollkommnung
der Seidenzucht,"wel<h>eſeiteinigenJahren ein.ſo großes
Intereſſein ganz Frankreicherregthat,iſtauh im legten
Jahre,das eins der ungünſtigſtenwar , die man ſeitMen-
ſchengedenkenerlebthatte,die Lieblingsbeſhäftigungeines
bedeutendenTheilsder großenGüterbeſißerin Süd- und
Mittelfrankreichgeblieben.“Der Zuflußvon Schülern zu
dem Etabliſſementvon Eamille Beauvais in Senart ‘iſt
wieder größergeweſen,als die Ausdehnungdes Etabliſſe-
ments erlaubt. ‘Man hatin allen Theilenvon Frankreich
Verſucheüber jedesDetail der Cultur gemacht,über Maul:
beerbau,über die Organiſationder Seidenhäuſer,über die

Speciesder Raupen, die dem Klima am beſtenzukomuien,
über ihreBehandlung“in derErziehungund über ‘das

Spinnen des Fadens.Die Cultur des Maulbeerbaums hät
einen unglaublihenImpulserhalten,und von Marſeille“bis
in die Bretagne,und von Lyon bisin die Pyrenäenſind
auf alien Seiten Tauſendeneuer Maulbeerpflanzungenan-

gelegtworden. Denn das Eigeneder Seidenculturiſt,das
dieConcurrenzder Productionihr niht ſchadet,und daß
jederSeidenzüchterimmer wünſcht,daß die ganze Nach:
barſchaft‘ihninahahme, indem man gefundenhat, daß

dieſeCulturnur da ihreubeſtenErtraggiebt,wo ſieall-
gemeingewordeniſt,weil jederErzieherin ‘denFallkommt,
von ſeinemNachbarRaupen oder Blätterzu brauchenoder
welchean ihnzu verkaufen,und weil die Seide nur in

großenSpinnereienihrenwahrenWerth erhält,und dieſe-

ſi<hnur errihtenlaſſen,wo Seide in Maſſe producirtwird.
JederSeidenzüchteriſtdaherein wahrérMiſſiouairfürdie

|AusbreitungſeinerJnduftrie,undîn keinemandern Zweige
von Juduſtrieſtehtmau o wenig von Verheimlihungder

Mittelund Reſultate,und ſo großeBereitwilligkeitAlles

mitzutheilen,was zum Erfolgder Concurrentenbeitragen
kann Es: iſtdaher‘eine.ganz gutePolitik,abgeſehenvon

der Art“von Séeidefanatismus,‘derihnbelebt,daßBeauvais
ſeine:Seidenzuchtöffentlich:betreibt,und alleSeidenzüchter,
dieſein Etabliſſementnur faſſenkaun,bei ih aufnimmt,
ſieHand ans:Werk ‘legenläßt,und mit ihnenalleVerſuche
macht’,‘dieſeineMethoden

|

vervollkommnen und verbreiteù
fönnèn. Seine“eigenenPflanzungengabenim leßtenJahre
erſt20,000 PfundBlätter,welcheihm 1675 Pfund Co:
cons lieferten,alſo167 Pfund fürje2000 Pfund Blätter.

Jm Jahr 1837 hatte er 185 Pfund ver 2000 Pfund
Blätter“erhalten,aber

*

theils‘operirteer damals auf eine

kleinereAnzahlRaupen, wobei man“ immer ein relativgrö:
ßeresReſultat:érhält,‘theils:war ‘das Jahr ſhle<tgeweſen,
die erſtenSchoſſen“der Maulbeerbäumeerfrorenund das
Blatt wäſſeriggeworden.

-

Er hofftdaherin den folgenden
Jahren:auh im Großen-ſein’altesReſultat“wieder zu ‘er-

reihen: Seine’PflanzungenfindderArt;daß ſiein einigeá



Jahren 400,000 Pfund Blätter ertragen’ werden, vou denen

er ‘die Hälfte ſelbſtverarbeitenund dieHälfteverkaufen
will,“Seine-Abſichtiſtnicht,ſeingegenidärtigesSeidenhaus
zu“vergrößern,da er fürchtet,daß die unndäßigeAnhäufung
derRaupen in ‘inem Locâle'ſievielarößerenGefahren
ausſeßzt-unddie:genauë Beſorgung“der Erziehung“erſchwert,
ſondern er uimmt ſi{<vor, und ‘rathetAndern,die Zahl
der Seidenhäuſermit der Ausdehuung

:

ihresGewerbes zu
vermehren."Zw gleichèrZeitmachteer Verſuche“mit Eiern,
die:der Haudelsminiſtervon: ſeïnemEmiſſär‘inChina,Hebert,
erhaltenhatte,die ‘aberkleineund: ſ{<le<teCocons gaben,
welche‘nihtgeſponnenwerden kounten. Es- find“ſeitdem
neúe Lieferungenvon andern

-

chineſiſchen

:

Raupenartenan-
gekommen,welcheim laufendenJahre verſuchtwerden ſollen.
Im HerbſtunternahmBeauvais ‘einezweitekleinereEt-
ziehungvonRaupeu „die er ‘gaanzmit: Blättern“von dem

vhilipopiniſchenMaulbeéerbaum‘ernährte,und ‘dievollkommen

gelang. Üteberhaupthat‘dieſeSpecies, ‘welcheim vorleßten
Jahr etwas von ihremCredit verlorêu hatte,wiederge:
wonnen. Der“ Graf Gasparin hat im leztenauch!einen
Verſuchgemächt,*eine Herbſterziehungmit den abfallenden
Blättern des

.

weißenMaulbeers“ zu unternehmen,die

'

voll-

kommen gutausgefalleniſt;die Details des“Verſuchsſind
noh nichtbekannt“gemachtworden,aber“es ſcheintmehr
und “mehranerkannt“zu“ſein,‘daßeine Herbſterziehungzu
einen guten Syſtem von Seidenkultuxgehört.Mehr als

zwei Erziehungenin “demſelben‘Localeſcheintman

“

aber

leßtesJahrnichtverſuchtzu haben,und da im Allgemeinen
die Maulbeèrzuchtin dén mittlerenProvinzennoh neu iſt,
und: ſiedaherMangel ‘an Blätternleiden,fo wird man

erſtſpäterdie Verſucheüberdie Zahl der“Erziehungeu;
welche“anm vortheilhafteſteniſt,machen’ können. Der Mar-

|

quis Amelot, ein großer"Güterbeſizgerin der Nähe “von

Montargis,der dieSeidenzuhtim Gebietvou:Örleans ein-

geführthat;erhieltim-leßtenJahrenur 135 Pfd.“Cocons
per 2000 Pfd.Blätter,währender im Jahre!zuvor200 Pfd.
erhaltenhatte,was er zufälligenUmſtändenzuſchreibt,und

was noh immer das Doppeltédes gewöhnlichenReſultats
derSeidenzuhtim Süden iſt:Er ‘hatein großesSeide:
haus¿132 Fuß lang,vollendet,und will‘die Cultur im

Großen treiben. Jn deniSeibenhausim Park“von Neuilly
erhieltman 190 Pfd. Cocons von 2000 Pfd.Blättern,
was der größteErtragiſt,den im leztenJahr irgendeine
Erziehunggegebenhat;alleinda die Operationnur im

Kleinen gemachtwurde, ſo iſtni<ts daraus zu ſ<ließen;
im Allgemeinenſcheïnendie neueru “Methoden130 bis

140 Pfund:gegebenzu.-haben,d.h.das.Doppelteder alten.

Sie: breitenſich-daber“auchſehrſchnellin Süden aus.

Ht.-v.Lafarge,‘ein großerGüterbeſißerim "Departement
der Ardeche,hat . Maulbeerbaumpflanzungen,die jährlich
1800- Ceutner-Blärter-

.

liefern.Er

:

pflegtedieſe:ſeinen
Pächternzu überlaſſen,unddanti“die daraus“erzeugteSeide
mit ihnenzu“theilen,"Jm Durchſchnittliefertenbei dieſem
Syſtem2000 Pfd.Blätter 60 “Pfd.Cocons. Herr von

T9

Lafargekam im Jahr 1837 ua<- Senart,unt das? neue

Syſtemzu ſtudiren,aufdas.er-vor“ ſeinerReiſe:kein-Ver-
trauen zu ſegengeneigtwar; er: überzeugteſi<hvon ſeinen
Vortheilen,und machteim leßten-Jahr einenVerſuch-mit
einem “Seidenhaus,das er dazu-einrichtete;das Reſultat
war, daß er aus 2000 Pfd; Blättern 129- Pfd. Cocons
erhielt,und’ daß dieſesLocal und- dieſelbeQuantität Blät:

ter,die ihm früher1200 Frankeneintrugen,ihm,nachBe:
re<nung aller Koſten und Verzinſungder Baukoſten,
2400 Frankenreinen Gewinn. abwarfen.Er hatſogleich
angefangen,ein neues größeresSeidenhauszu errichten,und

eine Spinnereifür 140 Centner Seide“ zu baüen. Der

Marquisv. Balaincourt,in der Nähe von Vaucluſe,hat
im leßtenJahr ‘einSeidenhaus

-

nach:cineſiſherMethode
errihtetund unter ‘Leitung‘einèrSchülerin:von Beauvais

geſtellt;-dasReſultatwar 111 Pfd.Cocons per 2000 Pfd.
Blätter,während.die:beſtenErzieherit der Provinzuur
70 Pfd.erzeugten.Jn ‘der-ganzei:Provenceiſt?ſeit1836
eine Revolutionin der Seidenculturvorgegangen, und: wäh:
rend. früherAlles dem ‘alten:Schlendrian

:

überlaſſen"blieb,
und die Gutsbeſizerſichbegnügten,den Plächtern-die Blät-
ter zu liefernund die Hälfteder producirtenSeide zu-er-

halten,iſtaufEinmal ein ſolcherEifererwacht,und die
neuen Maulbeerbaumpflanzungen-ſo zahlreihgeworden,daß
alleBaumſchulenerſhöpftwurden, und die:Departements
Prämien ‘aufdiéLieferungjungerBäume ſeßzen.Dazu
kam ‘derUmſtand,daß in dem hartenWinter-1837— 38

die ‘Olivenbäume zum drittenmalſeit18 Jahren--erfroren,
was alleBeſizervon Oelgärten“bewog,  ſi<h“auf Seiden:

zucht“zu: legen,‘und ſogardie Gegend von Marſeille,die
bisher‘dieſerInduſtrievölligfremdwar, fängtan, ſih mit
großeuMaulbeerpflanzungen'zu bedé>en. Die HH. Cohen
und NathanhabeneineStunde von Marſeille10,000Bäume
gepflanzt,und im ‘legtenJahre:daserſtemalSeide-gezogên;
ihr:Reſultatwar 145 Pfd:Cocos per 2000 Pfd.Blätter;
und “ihrBeiſpielhat zahlreihe“-Nachfolgergefunden. E

-

Es wäre leiht,von den meiſtenſüdlichenund“ mittle:.
ren Provinzenvon FrankreihähnlicheBeweiſedes Anſto-
ßes zu geben,welchendie Seidenzu@terhaltenhat, und

der in wenigenJahren

-

die“Verdoppelungder Produktion
theilsdur< AusdehnungderCultur,theilsdurchverbeſſerte
Methoden“erwarten läßt.Noch iſtviel zu:thun:es fehlt
uo< ſehran großen“und wohlgeregeltenSpinnereien,{die
Maſſe der kleinenSeidenproducenténhängtno< an ihren
altenMethoden,und hat‘au< ‘dieMittel nicht,die neuern

anzunehmen,die Cultur des Maulbeerbaums iſt:noch:ſehr
unvollkommen,‘unddie Art,ihn zu beſchneiden,iſtno< in

einemgroßenTheildes!Landes barbariſch,eine:Menge von

Verſucheniſtnoch1i<tgemacht,aberdieSacheiſtim Gang
und das “Jntereſſeder reichenLandeigeuthümer‘iſt-ſo‘rege
gemacht,daßan großen“und ſchnellèn-Fortſchrittengar"nicht
zu“zweifeln*iſt.Man hört‘hierſeit:einigerZeit, daß ‘die

Reſultate‘derneuen: MethodengroßenEindru> in-Nord: -

amerika gemachthaben„ wo man ſi<hgern von dem Tribut
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von 100 Millionen Frauken, dén es Frankreich“jährlich für
Séide bezahlt, befreien möchte.“ Mehrere Staaten haben
Preiſeauf.einheimiſcheSeide geſeßt;in Baltimore hatfi
eine “nationale‘Geſellſchaftdafürgebildetu. . w. Allein

es iſtniht hinreichend,daß das Klima zu einer“Cultur ge-

eignetſei,wenn ſieſo vielHandarbeitverlangt,‘alsSei:
denzucht,und die Freiſtaatenwerden bald finden,M dieArbeitbei ihnen“zu theueriſt.

:

Architeetonic<es.

Ueber den Bau von Leuhtthürmen auf Säud-
banken.

:

Der Engländer:Mit hell“erhieltvor einigerZeit
ein Patent‘aufdie:Erfindungvon Schraubenzu Hafenan-
kern,welchedie Geſellſhaftvon-Trinity:Houſe.geprüft
hat und béi der Erbauungvon ‘LeuchtthürmenaufSand-
bänken anzuwendengedenkt.Es ‘wird“beabſichtet,damit einéèn

Verſuch‘auf‘einerSandbank inder Themſe-Mündung,der
Maplin-Sand genannt,zumachen."Man will“hiereinen

hölzernenLeuchtthurm-mit-einerLakertéund Wohnungfür
die Wärter erbauen.

Zu dieſemZwe> legteman “im Anguſtv:J: den

Grund zu “einem Achte>von 40 Fuß Durchmeſſermit
Mitch els“Ankerſchräuben,deren in jedeE>e eine und in

dieMitte eine,ii
neun gelegtwurden. Jede ‘dieſer

Schraubenhat 4/7 Fuß Durchmeſſerund iſtmir éinem

Baum -oderZapfenvon 25 Fuß Länge

-

von Gußeiſenver-
bunden und“mit ſolchemdur<“den Guß aus einem:Stü:

Durch ‘dierobern‘Gewinde:dieſer!9: Schrauben¿deren nur

“ein und_ein halbes bei?jedervorhandenſiud,wird nun

eine horizontalefeſtaûf dem Sande aufliegendeFlächegez
bildet,welche“ſpäterals Grund des:Oberbaues-dient. Um

dieſeSchraubénin den Boden einzutreiben,ließman ‘einen

Holzrahmenvon 30 Fuß Quadrat ; mit einer Ankerwinde"

in der Mitteals Floßeingerichtet,‘überdem Ort des Baues,
wohin eineSchraubegehört,ſhrauben..Nun brauchteman
die Kraft von 30 Menſchen,um die Schraubenin: den
Boden zu bringen,welche “ſolauge‘angewendet.wurde,
bis die ‘ganzeKraftnichtmehr im Stande war, die:Schrau:
ben fernerzu! drehen.So bliebendie Bäume: oderZapfen
noh 5 Fuß über der Oberflächedes:Bodens oder Sandes.

Die Bortirungaller‘9Schrauben,mit Einſchluß"der Legung
des Floſſes,welchesbei“jeder‘neuen:Fluth.wieder"hérgeſtellt
wèrden mußte,erfordertniht über 9 Tage.

Diesìiſt‘dèrTheil,

:

der’gegeitwärtigbeendigtiſt!zund
ſpäter,wenn es dieJahreszeit:erlaubt,fortgeſeßt:

1 werden

ſoll.Auf dieſen“Grund foll‘nun einOberbau von Zimmer:
holzegeſeßt‘werden,

-

beſtehendaus: cinem-Haupt-Pfeiler-iu

ganze Bau einer achtſeitigenabgeſtumpftenPyramidegleicht,
deren Eckpfeilerund Arme gut mit Holz-und“ Eiſen-Bänder
vereinigtſind. Die ganze Höhe dieſesOberbaues ſollſi<
30:Fuß über die obernEnden der Eiſen-Pfeiler(derSchrau-

'

ben) erheben,bis zueiner Höhe von 12 Fuß über-den

höchſten“Waſſerſtand.Der obere Theil wird ſodann zur
Wohnung für,die Wärter ‘geſchloſſenund darüber ein 10

Fuß DurcbweſfrehaltendesGehäuſefürdie Laternegeſetzt.
Die bei dieſemVerſuche,ſeitEintreibungderSchrau-

: benverfloſſeneZeit,hat vollkommen die:Brauchbarkeitund

SicherheitdieſerErfindungbeſtätigt,da ſolchehier,unge-
achtetim -Saude,eben ſo feſt,wie auf Lehmbodenſteht.

Anſtatt‘einerFigur[mag hiercine:mögli<genaue Be:

ſchreibung“dieſerSchraubenfolgèn.Man deuke:ſih den
25 Fuß langenPfahlvon Gußeiſen,mit 14, Schrauben:
gewindenverſehen,unten zugeſpißtvon 5 Fuß Höhe«an, ünd
oben mit einem’vierſeitigen,pyramidaliſch:abgeſtumpftzulau-
fendenKopf für'den Schraubenſchlüſſel,unter  wélhèmein
1 Fuß ſtarkerund eben ſo di>er Ring angegoſſeniſt, wel:

cer

*

verhindert,daß der Schraubenſchlüſſel-‘weiter,als

nöthigiſt,herabgleitenkann. ‘Beiläufig67" Fuß untér

jenem-Ringefängtdas Schraubengewindean, “welchesvon
Null am Pfahle‘angefangenſi<hbei halberUmöòdrehungbis

zurBreite von 27/,Fuß ‘vergrößert,ſo-aufdie ‘entgegen:
geſeßteSeite läuftund nun ſ{<wieder mit einem halben
ilmlaufbis auf Null vermiudert, an den Pfahlanſchließt.
So- erhältdas Gewinde in feinergrößernAusdehnungeine
größereBreite von 4"/,Fuß, welcheſodannentweder auf
der Oberflächedes Sandes aufliegt,oder ſichdur die

ſcharfenKanten in:ſolchemeingéſchnittenhat,bisdieSchraube
niht weiter“gerü>twerden kant.

Es wird nun nicht{wer werden,es’ſih-alsmöglich
zu ‘denken,daß auf dieſeSdjräuben:ein hölzeruerOberbau
geſtelltwerden: Fann. :

Sollèn dièéſeSchraubenzu odsGebrauch;

"

zu ‘wel

chem Mitchell--ſolche

:

erfand,‘angewendet"werden,wie
zur Feſtſtellungvon Hafenankern,ſo erhaltenſolcheunter
dem angegoſſenen-Ringe noch:einen ſtarken2: Fuß breiten

Ring,in welcheni-der:Pfahlſi< drehenkann. :Dieſer“Ring
iſtmit: einem«ſtarken«Bügel-und dieſer:mit einer ‘ſehrſtar:
fenKette:zuranderweitigen:Befeſtigung:verbundeu:M. St.

Literatur.
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